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Das GoitsOeeilanö.
18. September.

Nebst den zahlreichen deutschen Sprach­
inseln, die durch den Frieden-Vertrag von 
St. Germain Jugoslawien zusielen, gehört 
auch eine größere, geschlossene deutsche Sied­
lung unserem Staate an: das Got tscheer-  
l a n d. Dieses ist über 800 (Quadratkilometer 
(ein Dreizehnte! von Kram) groß und weist 
1 Stadt und 171 Mrtschaften auf, welche 
«in geschloffenes Territorium bilden. Bewohnt 
wird es von ungefähr 40.000 Deutschen, 
von denen die Hälfte ortsanwesend ist, wäh­
rend die andere Hälfte zum größten Teile 
in Amerika lebt, um für sich und die in 
Europa zurückgebliebenen Familienmitglieder 
das tägliche Brot zu verdienen.

Aus den verschiedenen Berichten, die uns 
über die tage der Deutschen zugingen, sei 
hier angeführt, daß die Umwälzung auch 
ddrt Mißgriffe und Ungerechtigkeiten in großem 
Maßstabe gebracht hat. So wurden alle 
Gottschecr als Deutsche ans den öffentlichen 
Diensten entlassen, weiters eins Anzahl von 

-Lehrern (10) enthoben, 5 weitere im Ruhe­
stand versetzt, von den 26 Gemeinden er­
hielten bisher acht Gerenten. M it den Aus­
weisungen wurde elwas sparsamer umge- 
gangen, wohl darum, weil es sich um eine 
bodenständige Bevölkerung handelt.

Das Möergymnasien wurde ausgelassen, 
das Unterg^mnasinm in ein slowenisches 
umgcstaltet. Die Fachschule wurde ganz ge- 
schloffen. An den 37 Volksschulen des Gott, 
scheerlotndes, die zusammen 66 Klassen 
haben, wurde in einer weise gewirtschaftst, 
die man vom finanziellen und pädagogischen 
Standtpunkte aus betrachtet, verkehrt und 
verfehlt nennen muß. Wo vier Kinder er­
mittelt wurden, denen man eine, wenn auch 
weit zurückliegende, slowenische Abkunft nach- 

> weisen konnte, wurde für sie eine Haupt- 
klaffe eröffnet (trotzdem sie oft kein w ort 
Slowenisch verstehen), dafür aber eine 
deutsche Klasse gesperrt. So kommt es, daß 
im selben Schulgebäude 4 bis 8 (meist nur 
angeblich) slowenische Kinder eine Lehrkraft 
haben und 140 deutsche Kinder auch nur 
eine.

I n  betreff der vereinsauflösungen, 
Staatsaufsichten usw. wurde wie bei uns 
vorgegangen, was für Gottschee noch weni­
ger zu verstellen ist, wie für Marburg, da 
ja ersteres mitten im Reiche und nicht wie 
Marburg an der Grenze eines „feindlichen* 
Staates liegt.

w ir  wollen nicht weitere Details auf 
zählen. Jeder von uns weiß ja ein Lied 
davon zu singen. Ls ipird hoffentlich auch 
für unsere wackeren Brüder in Gottschee 
«ine schönere Zeit anbrechsn. Auch für sie 
gellen ja alle jene Forderungen, die wir in 
unserem vorgestrigen teitaufsatzs aufgestellt 
haben. Für das Gottscheerland ergibt sich 
aber noch eine weitere Forderung, die ebenso 
im Interesse der Gottscheer wie des Staates 
lieg t: Dis Zusammenfassung des ganzen
geschlossenen Sprachgebietes, das derzeit 
politischen bezw. 5 Gerichtsbezirken angehörh 
!u einem einzigen Verwaltungsbezirke.

Der Friede für LLngarn.
Die territorialen Bestimmungen.

W i e n ,  18. September. Die territorialen Fragen in Ungarn sind auf Grund des 
Wasfenstillstandüoertrages vom 13. November 1918 geregelt morden und dürften sich in 
den Grenzen der Demarkationslinien halten, mit Ausnahme Westungarns und der Slo­
wakei, die von Ungarn abgetrennt werden. Damit erleidet Ungarn einen verhältnis­
mäßig noch größeren Gcbietsverlust als Deutschösterreich. Die finanziellen und wirtschaft­
lichen Fragen Ungarns sind für Deutschästcrreich aus dem Grunde von der allergrößten 
Bedeutung, weil Ungarn mit Deutschöfterreich zusammen als Erbe der alte» Monarchie 
erklärt worden ist und weil schon der deutsch istcrreichischc Friedcnsvertrag ausgesprochen 
hat, daß Ungarn mit Oesterreich zusammen für die Schulden des alten Staates hastet.

Vor Wilsons Sturz?
P a r i s ,  18. September. „Echo de Paris" meldet aus Washington, daß die Gegner 

Wilsons infolge der Enthüllungen Bnllits eine Kabinettskrise und die Niederlage Wilsons 
bezüglich des Völkerbundes für sicher halten. Man glaubt, daß Wilson in diesem Falle 

die Vertragsvorlage zurückziehen und einen Sonderfrieden mit Deutschland schließen 
und bei den Präsidentschaftswahlen im Jahre 192Ü die Frage des Völkerbundes zur 
Plattform machen werde. Die Assäre Bullits beschäftigt andauernd die Presse. Lloyd 
George dementiert heute durch das Reuterbureau sämtliche ihm von Bullits in den 
Mund gelegten Acußerungen. Demgegenüber hat aber Bnllits vor der Senatskommission 
erklärt: „Wenn Ih r  mit Lloyd George zu tun habt, bedenket wohl, daß man keine seiner 

öffentlichen Erklärungen ernst nehmen darf. "

Der Fiumaner putsch.
B e s u d lu n g e n  T itto n iS . I Paris, 18. September. Gauvain nimmt

s im Leitartikel des „Journal des Dcbats für 
Lugano, 18. Sgptember. Die italienische hie Südslawen in  der Fiumaner Frage Stcl- 

Regievung arbeitet an der Lösung UZ Zwi- lung ,„nd sagt: Es genügt nicht, überall zu 
schenfalles von Fiume. T ittoni verhandelt schreib Fiume sei durch und durch ita- 
direkt mit Clemenceau und Lloyd George.! Heirich. Man muß dies anders beweisen als 
J-nr Innern  hat die Regierung sehr energi-durch Aufzüge, die durch skrupellose Agen- 
che Maßnahmen getroffen, um die Angele- s ten ins Werk gesetzt werden. Der Artikel 
genheit nicht weitere Kreise ziehen zu lassen, schließt mit einem Tadel an die Konferenz 
Die Drahtverbindung mit Fiume ist unter- welche die bereits am 9. August gefaßten Be- 
brochen. Die bisherigen Zeitungsberichte schlüsse der Generalkommission nicht durch­
werden als übertrieben bezeichnet. Nicht geführt habe.
10.000, sondern 2000 Freiwillige seien init § „Jntvansigeant" sagt: Die Situation war 
d'Annungio marschiert. Der „Avanti ^ni Samstag komisch, gestern beunruhigend 
schreibt, die italienische Regierung, mmde- haute ernst. Aus Rom wird gemeldet, 
stens aber einzelne verantwortliche «taats- ^  die Stellung des Kabinetts N itti infolge 
Männer, haben von dem Plane d Ann-unzios ^  Putsches d'Änuunzios '  stark erschüttert 
gewußt. i sei.

Spaltung der deutschöfterreichlschen 
Sozialdemokratie?

W i e n ,  18. September. Aus parlamen­
tarischen Kreisen wird der „Wiener Mittags­
post" mitgeteilt: Die Kundgebung des
Staatskanzlers Dr. Renner in  der „Wiener 
Abendpost" hat in politischen Kreisen das 
größte Aufsehen hervorgerufen. Die Folgen 
der Kundgebung, die den Beginn einer 
neuen Aera der Politik der Republik 
Deuischösterreich bedeutet, haben sich unmit­
telbar nach deren Erscheinen gezeigt. Die 
„Arbeiter-Zeitung", die man, wenn schon 
nicht als Organ der Regierung, so doch zu- 
mindcstMs als das offiziöse Sprachrohr der 
sozialdeiii'okrtfltichen Partei, der der Staats- 
kanzler angehört, ansehen muß, hat in ihrer 
vorgestrigen Ausgabe die Kundgebung der 
„Wiener Abendpöst" überhaupt picht ver­
öffentlicht und auch sonst keinerlei Stellung 
iu dieser so überaus wichtigen Angelegen­
heit genommen.

Es scheint also, daß die „Arbeiter-Zei­
tung" und mit ihr der linke Flügel der so­
zialdemokratischen Partei, den sie zweife ls­
ohne repräsentiert, bereits jetzt von -er Po­
litik de? Kanzlers abschwenkt. Eine Spal­
tung in  der sozialdemokratischen Partei 
scheint sich damit anzukündigen und es 
dürfte wohl dazu kommen, daß ein linker 
Flügel, dem sich auch die Kommunisten an- 
schließen tverden. von der sozialdemokrati­

schen Mehrheit ablösen wird, die edr Politik 
des Staatskanzlers Folge leistet.

Wenn bezüglich der Westorientierung 
Deutschösterreichs versichert wird, daß dieses 
in der Zukunft keine große auswärtige Po­
litik  mehr machen könne, und die angekün­
digte Westorieutieruug hauptsächlich in w irt­
schaftlicher und kultureller Beziehung zu 
verstehen sei, so ist es doch klar, daß das 
selbständige Deutschöfterreich, wenn auch in 
bescheidenem Nahmen, äußere Politik zu ma­
chen haben wird, die durch die samstägige 
Kundgebung des Statskauzlers vorgezeich­
net erschiene, vorausgesetzt, daß es ihm ge­
lingt, auf dieses Programm eine Arbeits­
majorität in  der Nationalversammlung zu 
vereinigen und eine Regierung bilden zu 
können, die mit dieser zu schassenden Majo­
ritä t arbeiten kann. ,

Die neu zu bildende Regierung, die pch 
aus das Programm der Westorieutieruug 
Dvutschösterreichs zusammenfindet, wird au­
ßer iu dam linken Flügel der Sozialdemo­
kraten auch bei den Großdeutschen auf die 
schärst« Opposition stoßen. I n  den nächsten 
Dagen sind wichtige innere Vorgänge im 
Skachhall an das in der „Wiener Abendpost" 
dargelegts Program in des Staatskanzlcrs 
zn.KMarien.

Umbildung des englischen 
.  Kabinetts?

K o p e n h a g e n ,  18. September. M el­
dungen aus London zufolge, nehmen dort die 
Gerüchte über eine bevorstehende Regie­
rungskrise immer bestimmtere Formen an. 
Man rechnet mit der Bildung einer neue» 
Koalitionsregierung, in der die Arbeiter­
schaft sehr stark vertreten sein wird. M an  
rechnet mit dem Rücktritt Chamberlains und 
Churchills. Asquith soll als Leiter des neuen 
Kabinetts in Frage kommen.

Die Volksabstimmung in 
Teschen.

Prag, 18. September. Heute langte bei 
der Regierung ein Telegramm B e n e  s ch' 
an, das den Wotrlaut der Bestimmungen 
über das Plebiszit in Teschen enthält. Der 
Wortlaut ist folgender: 1. Das Plebiszit
wird im ganzen Teschener Gebiete nach Ge­
nieinden durchgeführt. 2. Das Polnische und 
das tschechische M ilitä r verläßt ds «strittige 
Gebiet, das von den Alliierten besetzt wird. 
3. Die Verwaltung übernimmt eine Kom­
mission, in der ein Tscheche und ein Pole 
Sitz haben werden. 4. Stimmberechtigt ist 
nur der, der.am 1. August 1914 in Teschen 
heimatberechtigt war. 5. Die Kommission hat 
da? Recht, alle polnischen Agitatoren, die 
nicht nach Teschen gehören, zu entfernen. 
6. Das Plebiszit dient nur zur Information. 
Erst aus Grund des. Ausganges desselben

wirtschaftliche und geographische Lage tref­
fen. 7. Für Zips und Arva gelten die Selbst­
bestimmungen. ..._.

Dle Deulschösterreicher 
in Deutschland.

Berlin, 17. September. Am 13. d. M., 
hat in Weimar eine Tagung der Vereine und 
Verbände der Deutschösterreicher im Deut­
schen Reiche stattgcfunden, die von Vcroäu- 
ven aus B e rlin ,' München, Dresden, H am -l 
bürg, Essen, Breslau und Elberfeld beschickt' 
war. Die Tagung endete mit einer vollen 
Einigung. Die Schaffung eines Reichsver­
bandes der Vereine der Deutschösterreicher, 
wurde beschlossen.

Holland und der Völkerbund:
Haag, 18. September. I n  der Rede, mit 

der Königin Wilhelmine heute um ! Uhp 
nachmittags das neue Sitzungsjahr der Ge­
neralstaaten eröffnet hat, heißt es u. a.: Die 
Ilmstände, unter denen ich mich diesmal wie­
der in Ih re r M itte befinde, sind in mancher 
Hinsicht günstiger, als dies in den letzten 
Jahren der Fall war. Innige Dankbarkeit 
erfüllt mich daher, daß Gott unser Vater­
land vor den Schrecken des Krieges bewahrt, 
hat. Nur wurde unser Land in  eine Streit­
frage verwickelt, die unsere Beziehungen zn 
Belgien beeinflußt und durch die ich veran­
laßt werde, für die Rechte und Interessen 
unseres Landes und unsere Selbständigkeit 
nachdrücklichst einzutreten. Sobald das Zu­
standekommen des Völkerbundes gesichert ist, 
wird auch Hollands Beitrittserklärung Ihnen 
zur Genehmigung vorgelegt werden. Zur 
Frage der Landesverteidigung sagte die Kö­
nigin: Auch der Frage der Landesverteidi­
gung bleibt meine Aufmerksamkeit vollkom­
men gewidmet. Die Lösung kann nicht erfol­
gen, ehe gröszere. Sicherheiten über die inter­
nationale Regelung des Völkerbundes be­
stehen.

Bedrohung Lenlralask'ns 
durch dle Bolschewisten
Rotterdam, 18. September. Wie der 

„Temps" aus dem Hauptguarlier KoUsckwk 
meldet, haben die Bolschewisten in Tnrke- 
stan eine neue Front gebildet. Das bedeutet 
nicht nur eine engere Abschnürung für Kol- 
tschnk, sondern eine Bedrohung von ganz 
Zentralasien durch die Armee der Bo^sthr- 
wikten.
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Dkmissron Lansings?
R o t t e r d a m ,  18. Septmbcr. Draht­

los wird aus Neuyork gemeldet, daß Lansing 
demissionieren wolle, da die Meinungsver­
schiedenheiten zwischen ihm und Wilion un­
überbrückbar geworden sind.

Amerika gegen Wilson.
-richtbewitliguna der Kosten für die 

amerikanische Ariedensdelegation.
B e r l i n ,  18. September. Aus Neuyork 

wird berichtet: Die Frisdenskommission des 
amerikanischen Repräsentantenhauses hat das 
verlangen des Präsidenten Wilion auf Aus­
zahlung der Rosten für den Unterhalt der 
amerikanischen Friedensdelegation in Ver­
sailles, die Wilson auf 825 Rlillionen 
Francs veranschlagte, verworfen. Die Zurück- 
Weisung dieses Antrages ist bezeichnend für 
die zunehmende Opposition der amerikanischen 
Staatsmänner gegen Wilson.

Die amerikanischen Nahr»WgS- 
millel für Europa.

P a r t s ,  18. September. .New Jork 
Herald" meldet aus Neuyork, das; sich Hoover 
bei seiner Ankunst sür eine rasche Ratifizie­
rung des Vertrages ausgesprochen habe. 
Hoover erklärte welterS, Amerika werde auch 
weiterhin Europa mit Nahrungsmittel ver­
sehen, aber hiezu sei die Gewähr von Kre- 
ditcn notwendig, sonst sei Europa nicht in 
der Lage, den amerikanischen Produktions­
überschuß abzunehm-m. ,

Llogd George besieht auf die 
Auöiieserung Wilhelm.

P a r t s ,  18. September. .Journa l" 
meldet aus London, daß Lloyd George 
Paris nicht verlassen werden, ohne vorher 
durch den Obersten Rat das Ausliefcrungs- 
begehren bezüglich des Deutschen Kaisers an 
Holland beschließen zu lassen. Das B latt 
fügt hinzu, daß man sich über die holländi­
sche Antwort- keinen Illusionen hingeben
dürfet

^ °  -

Bildung eines LLebergangs- 
minisleriums in Bukarest.
V e r s a i l l e s ,  17. September. Nach 

et,re Muskvenc rkÄ orLsfkNMHMsrÄ' iss'Bür 
karrst, Manulekcu Rimnicean» mit der B i l ­
dung des Kabinettes betraut worden. Das 
Kabinett sei ein Uebergangsministerium. Es 
soll die Wahlen durchführen und den Ver­
such machen, eine Einigung mit den A lli­
ierten rv errielen.

Amerika und die irische Frage.
Die Ainerila«er für Irland. ^

Neuyork, 18. September. Die Wilson, 
feindlich gesinnte Presse beutet die Lage im! 
In land aus. Nur wenige Blätter unter-"

leihe für die Ausgaben, die die Besclziing 
Irlands mit sich bringt.

Amsterdam, Septembei Englische

Homerulctischen Soldaten mit der Zerstörung und keineswegs über ein gemäßigtes 
Plünderung irischer Städte beauftragt, ge- ohne Lostreunung hinaus. Die 
nau so wie die Deutschen die 
Städte verheert Haben. Die britische 
rung verlangt seht von den Bereinigten Frage in  gerechter und wohlwollend 
Staaten eine Vier-Milliarden-Dollar-An- zu regeln.

i-e belgischen langen von der Regierung, daß sie unverzüg- 
tische Regie- lich zeige, daß sie gesonnen sei, die irische 
Vereinigten Frage in  gerechter und wohlwollender Weise 

l-Dollar-An- zu regeln.

Die Wiener Länderkonferenz.
Wi e n ,  18. September. I n  der gestrigen 

Sitzung der Länderkonferen; führte Doktor 
Nenner unter anderem aus: Ls ist gelungen, 
zum Teile die üblen Folgen des Gedankens, 
daß die „Republik Oesterreich" die Nach­
folgerin des früheren Oesterreich ist, abzu- 
wehren. Der Grundsatz an und für sich aber 
besteht zu Recht. Die Konsequenz dieses 
Grundsatzes aber ist, daß der Länderbestand 
der Republik Oesterreich kraft dieser histori­
schen Rechtsnachfolge feststeht, daß also kein 
Land in der Lage ist, etwa geltend zu ma­
chen, daß es sich dein Staate nur durch freie 
Erklärung angeschlossen habe. Der Staats­
kanzler wies in diesem Zusammenhangs auf 
den am 23. September zusammentretenden 
Tiroler Landtag hi», dessen verfassungsaus- 

' schuß Anträge der staatsrechtlichen Verbin­
dung Tirols mit Oesterreich beziehen sollen. 
Der Friedensvertrag macht die Beschluß 
fassung dieser Art selbstverständlich gegen­
standslos. Der Staatskanzler hebt sodann 
hervor, daß die finanziellen Bedingungen 
des Vertrages hart, vielleicht noch etwas 
unklar sind, aber gerade, was den Staat 
und die Länder als solche betrifft, im großen 
und ganzen nicht ungünstig, den nach dem 
Gesichtspunkte der Rechtsnachfolge besitzt die 
Republik Oesterreich das gesamte Eigentum

des früheren Oesterreich auch auf dem Ge- 
biete der Nationalstaaten zu eigen. Di e se s  
E i g e n t u m  mu ß  von d e n N a t i o n a l  
st aa t en  g e k a u f t w e r d e n .  D i e  K a u f -  
s u m m e  ko m m t i n  d e n  N e p a r a t i ons> 
f o n d s  u n d g i l t a l s  v o n u n s e r l e g t .  
Aus demselben Grunde besitzen wir das 
gesamte Staats- und tandeseigentum auf 
unserem Staatsgebiete zu vollem Rechte zu 
eigen und müssen es nicht erst kaufen. Für 
die Landesregierungen ergibt sich daher die 
Frage der Auseinandersetzung mit den ab- 
getretenen Landesteilen.

Nachdem unser Staat als Republik an­
erkannt ist, übernehmen wir auch nach außen 
hin die Hohe Verantwortung sür unsere aus 
wärlige Politik, vom Tage der Anerkennung 
Deutschösterreichs als Staat darf keine Stadt, 
keine Gemeinde irgendwelche Handlungen 
völkerrechtlicher Natur selbständig führen. 
Sonderverhandlungen und Sonderverträge 
sind absolut unzulässig. Aus diesem Grunde 
ergibt sich, daß die in der Schweiz sich auf­
haltenden Sondermissionen einzelner Länder 
unbedingt zurückgeschoben werden müssen. 
I n  diesem Zusammenhänge richtet der 
Staatskanzler den dringenden Apell an die 
Vertreter der Länder, der geänderten Rechts­
lage Rechnung zu tragen.

inDer Geiselmvrdprozrß 
München.

M ü n c h e n ,  18. September. Im  Geisel-

Seidel, Johann V idl, Schickelhofcr, Josef 
Seidel, Hösselmann, Lermer. Pürzel, Fehner, 
Hannes und Nietmeier; 15 Jahre Zucht­
haus für den Angeklagten Gesell, 10 Jahre 
Zuchthaus für die Angeklagten Kick, Völkl, 
Huber und SchmittelZ, und den Freispruch 
des Angeklagten Petermaier.

Das Angebot oer Gowjel-'internationaler Luftpostdienst, 
regierung von der efchnifchen 

Negierung angenommen.
L y o n ,  17. September. (Funkspruch des 

TKB.) Aus -Reval wird gemeldet, daß die 
esthnische Regierung das Angebot der Sow­
jetregierung, in Friedensverhandlungen ein- 
zulreten, angenommen habe.

Berlin, 18. September. Im  neutralen 
Ausland haben in -den letzten Tagen zwi­
schen Vertretern deutscher und ausländischer 
Finnen Verhandlungen über -die Ausnahme 
Des internationalen Luftpostdienstes stattqe- 
fim-den. Während mit -den skandinavischen 
Staaten noch Verhandlungen schweben, sind

mäßige Luftpostdienst mit Kopenhagen be­
ginnen kann. I n  absehbarer Zeit wird sich 
Deutschland in  den internationalen Lnftpost­
dienst eingliedern.

Lage im
Nntrrblsis-en der beabsichtigten Aus­
weisung der deutschen Arbeiter aus 

dem Elsaß. '
Bt zF l l n ,  17. September. Die vom

Die Vorgänge Sn LLngarn.
Wi e n ,  18. September. Der deutschöster­

reichische Gesandte in Budapest, Tnobloch, 
ist mittelst Autos aus Budapest hier einge­
troffen. Er wird während seiner Anwesen­
heit Gelegenheit nehmen, dem Staatskanzler 
über die tage in Ungarn, hauptsächlich über 
die westungarische Frage zu berichten. Da 
die Anerkennung des Kabinetts Friedrich 
durch dis Entente noch immer nicht erfolgt 
ist, sind Bemühungen im Zuge, ein Ministe- 
rium zu bilden, das die Zustimmung der 
Entente finden kann. An die Spitze desselben 
soll der gewesene Minister des Innern, 
Baron Siegmund perenyi treten. I n  Buda- 
pester unterrichteten Kreisen wird mit Be­
stimmtheit erklärt, daß die Rumänen binnen 
wenigen Tagen Budapest räumen werden.

Aufstellung einer lokalen Gendarmerie.
P a r i s ,  17. September. Der Oberste 

Rat hat in seiner gestrigen Sitzung an die 
Budapester Negierung die Aufforderung ge­
richtet, eine lokale Gendarmerie aufzustellen, 
um für den Fall der Räumung durch die 
Rumänen die Ordnung aufrechterhalten 
zu können.

Keine Verhandlungen de» Herzog» von 
Genua über eine Thronbesteigung in 

Ungarn.
W i e n ,  18. September, w ie  aus En- 

tentekreisen offiziell mitgeteilt wird, sind sämt- 
liche Nachrichten von angeblichen Verhand­
lungen des Herzogs von Genua über eine 
Thronbesteigung in Ungarn aus der Luft 
gegriffen.

Frankreich und Deutschland.
Teilweise Rückgabe der an Frankreich 
abgelieferten deutschen Lokomotiven.

B e r l i n ,  18. September. Der „M a tin " 
berichtet, daß die französische Negierung be­
schlossen hat, die deutschen Lokomotiven bis 
auf einen kleinen Teil zurückzugcben. Nach 
seinen Mitteilungen können die meisten deut­
schen Lokomotiven in Frankreich nicht be­
nützt werden. So erklärt es sich, daß die 
unter die französischen Eisenbahngesellschasten 
verteilten deutschen Lokomotiven bis auf 
einen kleinen Teil in den Schuppen stehen, 
obgleich Frankreich einen großen Bedarf an 
Lokomotiven hat.

Dem „M a tin ' zufolge hätte Deutschland 
statt brr im Waffenstillstandsabkommen zu­
gesagten 5600 Lokomotiven nur 2000 ab- 
geltefert und von diesen werde Frankreich 
in nächster Zeit 1700 zurückgeben.

Dm'w'n-ark so weit ge-j soll in der französischen Kammer entschieden 
Biegen, daß in  etwa 14 Tagen tdcr reg-cl- werden.

Gesetze und Verordnungen
.V o iw S M - ' « b s W i,»? "? -» "!?
der französischen Regierung, die deutschen Erosnick---—' ' - -
Arbeiter aus Elsaß-Lothringen auszuweisen, 
sollte am gestrigen Tage verwirklicht werden.
Die Maßnahme der französischen Negierung 
halte in der gesamten Arbeiterschaft Elsas;- 
LothnngenS eine stark revolutionäre S tim ­
mung erzeugt und ist infolge der drohenden 
-Haltung der Arbeiterschaft auf unbestimmte 
Zeit verschoben worden. Die Angelegenheit

ßjährigkeit smiktwnicrk. Nach de», Gesetz 
wird jeder Staatsbürger des. Königreiches der 
«erben, Kroate» »»d Slowenen »ach vollende­
tem 21. Lebensjahre volljährig. Das Gesetz tr it t  
m it dem Tage der Verlautbarung in Kraft. Wer 
schon früher nach besonderen gesetzlichen Vor­
schriften volljährig erklärt wurde, bleibt es nud 
wer schon früher sein 21. Jahr vollendet hat. 
wird vom Tage des Inkrafttretens dieses Ge- 
setzes volljährig und die Gültigkeit und Rechts­
folge» ihrer früheren Taten nnd Handlungen 
werden nach den bisherigen Gesetze» beurteilt. 
Der Justiz», inisn-r wird mit der Durchführung 
dieses Ge etzes betraut.

Die Hand.
3 Roman von Neinhold O r t m a n n .

Bei ihre-m Schein sah er, daß -sich der ander,e, 
schwer „ach Lu-ft ringend, m it beiden Hän- 
-aen an das Stiegengcländer geklammert 
hakte, und er sah zugleich, daß sich hier oben 
nur 'eine einzige Tür befand, an der auf 
einer mit Reißnägeln befestigten Visiten­
karte der Name Franz Beiersdorf zu lesen 
stand.

„Wünschen Sie, daß ich -hier Einlaß ver­
lange? fragte er, indem er seine Hand, nach 
den, L-rncktnopf der Kling-elleitung aus- 

^lber der Aechzeil'de schüttelte «den
skops.

„Es würde keinen Zweck haben", stieß er 
mivor,  „denn ich wohne da ganz allein. Aber 
wenn, -  wenn Sie sich „och einen Augen­
blick gedulden wollen — -da ist der Schlüssel."

Der Riegel sprang auf, und -des Doktors 
Kerze beleuchtete einen schmalen kleinen 
Vorplatz, auf den zwei Türen ausmündeten. I

„B ilk- — da links hinein!" -wies der! 
Graubart,ge zurecht. „Auf der anderen Seite' 
Nt nur die Küche." ,

Warmes, trauliches Lampenlicht erfüllte 
aen Raum, den sie bei raten. Es war ein! 
mäßig großes Zimmer non jener Ausstat- 

'vu' billige Abzahlungsgeschäfte oder 
-Nobe.maga-ine sie z„ liefern Pflegen und'  
ohne alles individuelle Gepräge. An der 
einen Seite stand das Bett und mitten im 
Gema», ein Tisch, über dessen Platte -in un- 
o i-. entucgeiii Durcheinander Schreibgerät

und Papier, sowie eine Anzahl von Büchern 
verstreut waren. Eine zweite halbgeöffnete 
^» r fchun in einen unbeleuchteten Neben­
raum z„ führen.

Der Graubärtige, der sogleich auf ei-nen 
«tnhl gesunken war, erholte sich scl-neller, 
ack Roggenbach es zu hoffen gewagt hatte. 
Nachdem er -es Doktors Frage, ob er irgend 
etwas für ihn tun könne, kopfschüttelnd ver­
m int hatte, -begann er Plötzlich wieder mit 
seinem gewöhnlichen, etwas rauhen Stimm-

- llaug zu -sprechen.
so schlimm, wie cs vielleicht

- "usstcht. zch bin ein bißchen herzleidend;
aber es ist nicht von Bedeutung. Der Arzt

behandelt meint, ich könnte 
-M'auzig .^ahre damit leben. Und sür einen 
sechsnudvierzigjährigen wäre es ja auch 

, nicht zu viel."
I llioggenbach war überrascht, denn er hatte 
den .Mann für einen Sechziger gehalten. Und 
wie er ihn g-tzt noch einmal ansah. dünkte cs 
ihm nicht eben sehr wahrscheinlich, daß der

V'-Ä! r's  tröstlichen Prophezeiung
recht behalten würde.
-  -'Sie sollten sich i„s  Bett legen", sagte er.

L'tch w ill ^hnen gerne dabei behilflich sein.
Aber haben «ie denn wirklich keinen Men- 
fchen uni sich, -oer Ihnen im Fall der Not 
bei stehen kann?

„Nein. Und ich brauche auch keinen. Die 
Portierfrau aus dem Vorderhause besorat 

^  Reinhaltung der Wohnung und 
»eine Mahlzeiten nehme ich im Restaurant 

Uebrigens muß ich Ihnen doch -wohl sagen 
mit wem wi,e s zu tun -haben. Ich heiße Bei­
ersdorf und bin -so eine A rt von Privatier, mir in

der sich gelegentlich auch mit ZeituugSschrift- 
stellerei befaßt. Sind Sie nicht vielleicht auch 
Journalist, meiu Herr?"

Der Gefragte verneinte und stellte sich vor: > , ,
s Dr. Erich Roggenb-ach, Privatdozent an 
der hiesigen Universität, wo ich mich übri­
gens soeben erst habiliert habe."

„Mediziner?"
„Nein. Mein Fach ist Volkswirtschaft." 

... ""7 M- — Ich habe Sie eigentlich
für einen Dichter oder etwas- dergleichen ge­
halten Und heute abend noch mehr als zu­
vor. Nur junge Dichter und Künstler haben 
heutzutage noch eine so ideale Auffassung 
vom Weibe Und nur unpraktische Menschen 

p^egen sich ihres Nächsten 
so selbstlos und -aufopfernd anzunehmen, wie 
Sie cs getan haben." ,

Er hatte n-ngrfnngcn, sich zu entkleiden, 
die nochmals angebotene Hilfe des Doktors 
ablehnend, und mit einem liefen, erleichtern­
den Aufatmen streckte er sich in die Kissen -des 
Bettes. Atoggenbach, der vorhin den .Haus­
schlüssel behalten hatte, dachte dnraH sich 
nunmehr zu entfernen; aber als er eben 
diese Absicht aussprechen wollte, begegnete er 
einem auf ihn gerichteten Blick Beiersdorfs 
dessen angstvolles Flehen etwas geradezu' 
Ergreifendes hatte.

„ Is t es Ihnen erwünscht, daß ich »mH ein 
wenig bleibe?" fragte er. Und vom Bette 
her streckte sich ihm eine abgezehrte, knochige 
Hand entgegen.  ̂ ,

„>lch hätte natürlich nicht die Eourage I 
gehabt, Sw darum zu bitten. Aber inen» Sie'

noch eine Stunde van

V'hrer Nachtruhe oder von Ihrem nücht- 
liehen Vergnügen opfern wollten — Sie 
würden einen einsamen armen Teufel damit 
für immer zu Ihrem Schuldner machen."

Roggenbach legte Hut und Ueberrock ab. 
nur dem ändern zu zeigen, daß er's durchaus 
nicht -eilig habe, und rückte sich einen der we­
nigen vorhandenen Stühle zwischen da» 
Bett und den Tisch.

„Ich bleibe gern; aber Sie müssen ver­
suchen cinzuschlafen. Herr Beiersdorf. Ich: 
darf wohl unterdessen ein wenig in Ihren 
Büchern blättern."

„Sie werden sich davon kaum eine Nn- 
terhaltung versprechen dürfen. Es sind russi­
sche Romane, mit deren Uebersetzung ich mich 
früher oder später zn beschäftigen gedenke."

„S,e sind Deutschrusse?" '
0 1  Aber ich habe lange genug in
Rußland gelebt, um die Sprache zu beherr­
schen.

Irgendwo in dem nächtlich stillen Hause 
hatte es ein Geräusch gegeben, wie voi« 
schließen einer Türe, und im nämlichen 
Uugenblicke hatte sich der Sprechende zn 
sitzender Stellung aufgerichtet.

„Was war das?" stagte er in sichtlicher 
Spannuug. „Haben Sie es gehört?"

„Es klang, als ob eine Tür ziigeworfen 
würde. Wahrscheinlich ist in einen unteren 
Stockwerke jemand nach Hause gekommen "

„Es war also Ih re r Meinung nach nicht 
hier oben bei mir?"

„Gewiß nicht, Herr Beiersdorf! Aber 
wenn Sie sich beuiiruhiat fühlen, kann ich i"  
zur größeren Sicherheii die Elagentür zu- 
sperren," (Fortsetzung folgt.)

»
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Nwrburgrr- und 
Tages Nachrichten.

 ̂ Dormählungcn. I n  (ßraz wurde Samstag der 
Schauspieler Herr Ernst S c h m k ia n n  mit 
äräiiiein Flora S c h u h a y  getraut. Beistünde 
»wre» Obcrpostmeister S c h u h a y  aus Straß 
»>!d Autö-Unternehmr Josef W a l d  m a n n .

Verein der Hausbesitzer in Marburg und 
Umgebung. Sonntag fand in der „Gambrinus- 
i-alle" die Hauptversammlung des Vereines statt. 
Obmann Herr Käfer eröffnet« um halb 10 Uhr 
die Hauptversammlung und begrüßt die Erschie­
nenen. Er bedauert lebhaft, daß nicht ein größerer 
--eil der Vereiusmitglieder zu derselben erschie­
nen ist »ud gedenlt der im Berichtsjahre gestor­
benen Vereinsmitglieder. n. zw. Herr und Frau 
äoamprechtsainer. Ignaz Badl, Johann Äau- 
n>a»n, Franz Heller/ Karl Krzizek, Franz Lein- 
icknß, Joses Pugcl und Ludwig Schnra. Sodann 
ersolgl die Verlesung der Verhnudlungsschrift 
der vorjährigen Hauptversammlung durch den 
Schriftführer'.Herrn Skasn. Dieselbe wird ein- 
ßimmig genehmigt. Hierauf erstattet der Ob­
mann den Tätigkeitsbericht über daS Jahr 1918. 
Cr verweist vor allem daraus, daß der größte 
-teil der Vereinstätigkeit durch die politischen 
Ereignisse illusorisch gemacht wurde, die Lei- 
lnngssih,,»qen waren gut besuch! und hat die 
Leitung iljre Pflicht, für den Hausbesitzerjtnnd 
Ersprießliche? zu leisten, erfüllen wollen, aber 
bedauerlicherweise nicht durchsetzen können. Er 
bemerkt daun, daß die Kanzleitätigleit sich in den 
ätzten Monaten hauptsächlich auf Erteilung von 
Auskünften beschränken mußte, da die crflosseuen 
Kundmachungen betreffend Auzeigepslicht, bezw. 
Beschlagnahme von Wohnungen eine Vermie- 
lung durch den Verein.unmöglich machte. Er be­
spricht sodann eingehend diese Kundmachungen, 
welche den Hausbesitzer zwingen, die ihm von 
der Behörde zngewiesene Partei zu nehmen 
(Zwischenruf: „Der Verein soll Hausknechtverein 
heiße», aber nicht Hausherrenverein"), er tadelt 
sodann das Vorgehen einiger Hausbesitzer, welche 
seinerzeit durch veröffentlichte Ankündigungen in 
der Zeitung bekanntgaben, daß durch Extra-Ab­
gabe van Fett, Eiern u. dgl. in  ihren .Häusern 
Wohnungen zu vermieten sind, durch ein solches 
Vorgehen wird das Ansehen des Hausbesitzer- 
stciudes nur tief geschädigt. (Lebhafter Beifall.) 
Weiters bespricht Herr Käfer die Tatsache, daß 
durch die Zugehörigkeit der Stadt Marburg zu 
Jugoslawien die weitere Zugehörigkeit unseres 
Vereines zum Landesverband der Hausbesitzer- 
bcreine in Steiermark unmöglich gemacht wurde, 
serner die sortiyphrendcn Preissteigerungen der 
Nauchfangkehrerme'ister und die Nachgiebigkeit 
insbesondere der früheren politischen Behörden 
gegenüber den Forderungen der Kaminfeger, 
weiters die Tatsache, daß das Micterschutzgesctz 
mich in Jugoslawien besteht und die Frage der 
Mlgemeimm Zinssteigerung. Zum Schlüsse seiner 
Au'sfuchmngen bespricht Herr Küfer die traurige 
Tatsache, daß der Verein, welchem ja alle Haus­
besitzer nngehören sollten, nur etwas über MO 
Mitglieder zähle, wenn dem Vereine alle Haus­
besitzer angehörcn würden, so wäre das Ansehen 
des Vereines bei den Behörden ein ganz anderes 
und würden daun auch tatsächlich Erfolge für die 
Hausbesitzer zu erzielen sein. Lebhafter Beifall 
folgte den Ausführungen des Obmannes. Zum 
Tätigkeitsbericht ergreift unter anderen auch 
Frau Clarizz! das Wort und geißelt in kräftigen 
Worten den Umstand, daß so viele Hausbesitzer 
»nd meistens die reicheren Hausherren dem Ver­
eine nicht augehören, dies sei eine Schande, be­

sonders in der heutigen Zeit, wo doch jedermann 
Busche, daß nur eine kräftige Organisation et­
was zu erreichen imstande ist. Sie fordert die an­
wesenden Mitglieder auf, für den Verein M it­
glieder zu werben. (Lebhafter Beifall.) Hierauf 
w ird der Tätigkeitsbericht des Obmannes cin- 
üinimiq zur Kenntnis genommen. Sodann er­
statte' Herr Andlovec als Sückelwnrt des Vereines 
den Bericht über die Kassagebahrung. Herr Mur- 
(o gibt namens der Rechnungsprüfer bekannt, 
daß alles durchgesehen und in  vollster Ordnung 
s'efniiden wurde. Derselbe beantragt, dem Znhl- 
weiner die Entlastung und den Dank nuszusp- 
lvrechen. Angenommen. Zum vierten Punkt der 
Tagesordnung ergreift Herr Käser das Wort 
b»d aibt bekannt, daß die Leitung diesmal kei­
nen Wablvorschlag mache, sondern es den M it­
gliedern vollständig überlasse, eine neue Leitnng 
ütt wählen, er kür seinen Teil lehne eine Wieder- 
wab! unter allen Umständen ab. Er habe sich 
wdlich Mühe gegeben, für den Hausbesitzerstnnd 
ktwaS zu erreichen, hätte aber pur Vorwürfe ge­
wütet. Er bittet daher die Anwesenden von sci- 
'wr Wahl in die Leitung abzusehen. Herr Adolf 
Vfrimer und Frau Clarizz! sprechen der gesani- 
km Leitung »nd insbesondere dem Obmann 
-wrrn Käfer für ihre Tätigkeit de» besten Dan? 
Ms sjo ,-rsuchten Herrn Küfer aus das drin­
gendste eine Wiederwahl anziinehmen. (Lebbafter 
meimg aller Anwesenden.) Nach langem Wider- 
Weben erklärt sich Herr Käfer bereit, nur die 
Wahl zum Obmanne lehne er unbedingt ab. 
Nerr Baumeister Misera, der bisherige Obmann- 
wtlvrrtreter des Vereines lehnt gleichfalls eine 
-mederwabl in die Leitung ab, mit der Begrün- 
2"»vq, daß er sich vom öffentlichen Leben voll- 
j. B'dig zurückziehen will. Er bespricht sodcmn die 
Bßlchihaften Nachrichten, welche über ihn ver­
le ite t werden., unter anderem verlielt^er einen 
Artikel einer Nummer des „Grazer TcigblatteS" 
i?,Mi Monate M ai mit der Titelanfschrift „Eine 
-Mlrwisehe Fälschung im Namen der Stadt Mar- 
Awg". deren In h a lt vollkommen unwahr sei, 
s?.H' infolge des eingestellten Postverkehres ihm 
wn,a,. z„ Gesichte kam. Gegen solche Anfälle aus 

Ferne bei Ausnützung der Posteinstellung 
man sich nicht rechtzeitig wehren, er müsse 

.wie» Artikel als feige »nd schuftig und als 
»,/wg Persönliche», feindlicl>en gebässigen Angriff 
ihM'ichnc". Herr Käier tr itt lebhaft für die W!c- 
!h,.l,wohl des Herr» Misern ein, der jederzeit auf 
tül,/ .Entschiedenste die Interessen des Hausbc- 

'"andes vertreten, auch sei er durch seine 
als Beirat der Stadt Marburg in der

und ersucht, ihn, eine Wahl in die Leitnng anzu- 
nehnien, worauf Herr Misera für das Vertrauen 
dankt und sich hiezu bereit erklärt. Die Herren 
Flucher, Andlovec, Loncar, Murko, Neger, Schaf­
fer nnnd Skasa erklären sich auf die Frage des 
Vorsitzenden gleichfalls bereit, eine. Wiederwahl 
anzunehmen. Sodann wird über Antrag des 
Herrn Pfrimer die gesamte frühere Leitung per 
Äklamation wiedergewählt. Für die durch den 
Austritt des Herrn Kahler freigewordene Aus­
schußstelle stellt Herr Käfer unter lebhaftem Bei­
fall den Antrag, Fra» Clarizzi zu wählen. (E in­
stimmig angenommen.) Dieselbe nimmt die Wahl 
an, dankt für das Vertrauen und verspricht 
eifrigst mitarbeictn zu wollen. Bei Punkt 5 der 
Tagesordnung ergreift Herr Andlovec das Wort 
und beantragt, die Mitgliedsbeitrüge in dersel­
ben Höhe zu belassen. Angenommen. Zn Punkt 6 
„Allfälliges" ergreifen zahlreiche Anwesende das 
Mort, um über verschiedene Angelegenheiten des 
Hnusbesitzerstandes Aufklärung zu erhalten. So 
spricht unter anderen Herr Flucher über die Fü- 
kalienabfuhr, Herr Misera über die neueinge- 
führtcn Kanalgebühren und den Mehrwasserver­
brauch, Herr Friedrich über die Hypothekarzin- 
senerhöhung und das Pntzgeld »sw. Herr Küfer 
gibt schließlich nvch bekannt, daß der Sekretär 
des Vereines, Herr Richard Weber, am 19. April 
schriftlich gekündigt hat, über Ersuchen des Aus­
schusses sich aber bereit erklärte, bis zur Haupt­
versammlung die Stelle beizubehalten. Herr 
Derkosch spricht sich in  anerkennenden Worten 
über die jahrelange Tätigkeit des Sekretärs ans 
und beantragt, demselben durch Erheben von den 
Sitzen den Dank auszusprcchen. (Angenommen.) 
Sooan spließt der Vorsitzende m it einigen Dan­
kesworten die Hauptversammlung.

Sequestration. Die ehemalige Landesbahn 
Grvbelno-Rohitsch wurde unter Sequestration ge­
stellt. Zum Sequester wurde Dr. Lreo aus Lai­
bach bestellt.

Eine neue Fakultät an der Agramer Uui- 
versitüt. Die „Narodne Novine" Vdrlantbareu 
einen Ukaz des Regenten Alexander, m it wel­
chem an der Agramer Universität eine neue Fa- 
lulcät für Forstwesen und Landwirtschaft ins Le­
ben gerufen wird.

Poügebühren. Im  zwischenstaatlichen Post­
verkehre werden die Postgebühren gleichfalls nach 
dein Schlüssel ! :, ! bezahlt, also für einen ge 
wöhnlichen Brief bis zu LU Giamiu 25 para 
(75 H,), für eine gewöhnlich Postkarte 10 para 
(00 H.), für die Relommnndalion 25 para (7. 
H.). Im  Verlebte mit der Tschechoslowakei, m it 
Rumänien uns Deulschösterreich gclten jedoch die 
Gebülreu für den iuiü»dsch>» Ve-lehr.

Poftoc.'kehr m it Deutschland. Zufolge eines 
Erlasses hes Postministerinms wurde der Brief 
verkehr m it Deutschland im gleichen Umfange wie 
m it Deutschösterreich gestattet.' Die Postgebühren 
werden zum Kurse 1 :0  berechnet.

Erhöhung der Altivitätsbezüge in Marburg. 
Zufolge eines Erlasses der Landesregierung in 
Laibach wurde Marburg in die erste Klasse der 
Aktivitätsbzüge ciugereiht.

Große Walzcrabeude finden Samstag den 
20. und Sonntag den 21. d. M . im großen 
„  Kreuzhof" -Saale stalt.

Blnuientag und Wohltätigkeitssesi der Frei­
willigen Feuerwehr und deren Rettungsabtei- 
liing. Zn diesem Feste hat Herr Dr. P f e i f f e r  
in liebenswürdiger Weise das Ehrenproteltornt 
übernommen. Infolge dieser M ithilfe von seiten 
ds Hrern Dr. Pfeiffer ist für einen Erfolg der 
Veranstnllung volle Gewähr geleistet. Bei dieser 
Gelegenheit werden die Frauen und Mädchen 
beider Nationen neuerdings ersucht, sich in den 
Dienst der guten Sache zu stellen und ihre An­
meldungen ehestens entweder schriftlich an 
Herrn Heinz Schei dbach,  Kaiser Wilhelm- 
Platz Nr. 9, oder mündlich in  der Rettungs­
station, Kärntnerstraße 12, in  der Zeit von 11 
bis 12 Uhr oder von IS bis 10 Uhr bkannt zu 
geben.

Vom Südbahnverkehr. Vom 18. d. an unter­
bleibt in  der Strecke Marbnrg-Hnuptbahnhos— 
Graz-Hauptbahnhof der Personenzng Nr. 04-38. 
Dagegen verkehrt vom genannten Tage an in 
der Strecke Marburg-Hauptbahnhos (ab 12 Uhr 
S8 M in. nachts) —Graz-Hanptbahnhof (an 7 Uhr 
30 M in. früh) Zug Nr. 824-830-34. M it 21. d. 
gelangen zwischen Wien SB. und Laibach HB. 
die beiden Schnellzüge Nr. Oa-O und S-üa zur 
Einführunng. Zug Nr. Oa-O ab Laibach HB. 
23 Uhr 40 M in., an Marburg HB. 2 Uhr 31 M., 
ab Marburg HB. 3 Uhr 24 M in ., an Graz 4 Uhr 
3S M in.; Zug Nr. ü-5a ab G.rnz l Uhr 42 Min., 
an Marburg 2 Uhr SO M in., ab Marburg 3 Uhr 
1 M in., au Laibach S Uhr 37 M in.

Dem deutschen Kind die deutsche Schule.
ein« einheitliche Erziehung braucht. Bewah­
rer Eure Lieblinge vor nationaler Doppel- 
seitigkeit! I h r  vernichtet sonst in ihm sin 
Stück reinsten Glückes, die Grundlage zu 
einem sicheren Charakter für alle Zukunft:.

Deutsche Eltern! Unsere öffentlichen 
Schulen sind unser höchster nationaler Be­
sitz in dieser Stadt. I h r  Verlust zerstört 
Eure und Eurer Mitbürger kulturelle Un-

Im  „Prager Tagblatt" finden mir fol­
genden beherzigenswerten Aufruf, der auch 
für -unsere Verhältnisse in Marburg verfaßt 
worden sein könnte:

„ Deu t s che  E l t e r n !  Es ist natio­
nale Pflicht aller deutschen Eltern Prags 
und der Vororte ohne Unterschied des Stan­
des und Ranges, ihre Kinder den deutschen 
Volks-, Bürger- und Mittelschulen und den 
deutschen Kindergärten zuznsühren. Die Abhängigkeit für immer. K tzt werden unsere 
Einschrcibetage müssen die Fortsetzung des  ̂Schulen nur deutsche, der Unterrichtssprache 
Wahlsieges vom 15. Jun i sein. Jeder Bater, vollkommen mächtige Kinder besuchen, denn 
bedenke, das; er eine ernste völkische Pflicht'die anderssprachigen sind bereits ansgeschie- 
hat, sein Kind deutschen Unterricht und den; die Lehrer werden national erziehe« 
deutsche Schulerziehung genießen zu lassen! und die Unterrichtserfolge zu höchsten Lei- 
und das; er dies auch seinem deutschen M i t - ' stungen steigern können, weil pädagogisch« 
bürger ermöglichen helfe, einzig dadurch, Rücksichten auf anderssprachige Schiller weg- 
wenu er fein Kind dorthin schickt, wohin es fallen.
gehört: in  die deutsche Schule! Alle für Unsere deutschen Volks-, Bürger- und 
jeden, jeder für alle! Laßt Euch nicht von Mittelschulen und unsere Kindergärten vor­
der Herrschaft der Gasse beirren, nicht von/dienen Euer vollstes Vertrauen und die 
dem Chauvinismus wütender Gegner, eine'vollste Unterstützung.
Beruhigung des nationalen Lebens w ird ' 
auch in Prag wieder kommen.

Jade Mutter bedenke, daß ihr Kind eine 
feinfühlende Seele hat, und daß cs deshalb

Es gelte darum die Losung:
A l k e s  f ü r  u n s e r e  S c h u l e n !  

Der deutsche Ortsrat in Prag."

Kein deutsches Gymnasium ln Marburg.
schreiben lassen, wo Kostplätze leichter zu be­
kommen sind als in  Laibach.

2. Schüler höherer Klassen, die zum 
Teile der slowenischen Sprache mächtig sind, 
sollen in das Staatsgymnasium'in Marburg

M -

U u f Grund einer Entscheidung 
de» Landesschulrates.

Den Schülern des gewesenen deutschen 
Gymnasiums in Marburg und den Priva- 
tistin-nen dieser Anstalt möge folgendes zur
Nachricht dienen: Das Poverjeuistvo za »k Eintreten. Der Landesschulrat wird der 
in bogocastje in Ljubljana beantwortete das Sektion bekannt.jeben, daß die Lehrerschaft 

und Schülerschaft vom " " l  diesen Studenten wohlwollend umgehen 
s. um Errichtung deutscher M ,  wenn die Schüler nur den guten Willen 
am hiesigen Staatsgymna-

Gesuch der Eltern
15. August l.
Parallelklassen 
durch den Mestui solski svet Maribor, Zahl 
2144:

1. Die Schüler des Untergymnasiums
können sich au den deutschen Parallelklassen
des Staatsgymuasinms in  Gotischer ein-

uud den Ernst zeigen, so lange sie die slo­
wenische Sprache nicht beherrschen.

3. Besondere Parallelklassen mit -deutsch«« 
Unterrichtssprache in  Maiburg werden in ­
folge der kleinen Zahl der Besucher sowie 
infolge Mangels an Lehrern nicht eröffnst.

A epsel!
Die Alfred Fürst zu Windisch- 

Grätz'sche Herrschasts - Direktion 
Rohitsch, Südsteiermark hat auch 
Heuer per sofort tadellose Prima 
Tasel- und Tisch-Aepsel in vor­
züglicher Qualität, je nach Wunsch 
in kleinerer oder größerer Menge 
zu Tagespreisen abzugeben.

IM
ohne Kinder, mit Kenntnis von 
Gartenarbeit werden ausgenommen 
im Scherbaumhos. Vorzustellen v. 
9—10 Uhr Kanzlei, Burgplatz 
(Scherbaumhos). 18452

L l s g s n i  m ö b l i e r t e s !

mit streng separierlemEingang wird 
von einem besseren Herren in'der 
Nähe des Parkes oder des Zen­
trums zu mieten gesucht. Anträge 
sind zu richten unter „Preis Ne­
bensache" an Berw. IStOO

NsVlttstiMIlWN
undHrparalrm«

jeder Art sowie Schätzungen von 
Musikinstrumenten übernimmt

Mois Hallecker
Orgelbauer u Ktavirrmacher
wo ein schöner überspielter Bösen­
dorfer billig zu verkaufen ist. 
Allcrhcilizeugasse 1,1. St. 15520

MarcWlrt
verheiratet, für Dieselmotor­
betrieb, sowie ein Maschinen­
schlosser werden bei freier 
Wohnung, ticht und Behei­
zung in einer größeren Zie­
gelfabrik Jugoslawiens für 
dauernd aufgenommen. Zeug­
nisabschriften nebst Gehalts­
ansprüchen sind zu richten an 
die verwalt, unter 
fabrik".

„Z ieg^-
15514

aus Eutern Hause, welches 
sich im Empfang ausbilden 
möchte, wird ausgenommen. 
Atelier Makart, Marburg, 
Herrengasse 27.

N

Kino.

die VccciiiSintercssen 
Die

oiirister Misera das

zu schützen und zu 
spricht dem Herrn 

viKlstc Vertrauen aus

Stadtkino. Der größte Tolnäsjchlnger „Die 
Lieblingsfra» des Maharadscha" gelangt heute 
auf vielseitiges allgemeines Verlangen zur Vor- 
führnng. Das an Szenerien und Ausstattung 
prunkvolle, blS heule noch iinüberlroffene 
Prachtfilniwrk erscheint bereits zum drittenmal 
im Spielplnne des Stadtkinos und fesselt die 
künstlerische Leistung des berühmten Filmschau­
spielers Gunuar Tolnäs in der Rolle des Maha­
radschas die Zuseher immer wieder anfs neue. 
Die bildschöne Kinodiva Lilly Jncobsen sowie die. 
reizende Filmkünstlerin Klara Wieth verkörpern 
die weiblichen Hauptrollen in diesem indischen 
Liebesroman.

Eingesender.
Französische Lehrkurse beginnen am 

1. Oktober für Anfänger und Fortgeschrittene. 
Anfänger 3 Stunden wöchentlich, 30 Kr. 
monatlich. Fortgeschrittene 2 Stunden wö­
chentlich, 20 K. monatlich. Anmeldungen in 
der Verwaltung des „Marburger Zeitung". 
Kursleiterin: Margarete Lncheschitz, Lehrerin 
(1915 aus Frankreich zurückgckehrt). Die 
Stunde der ersten Besprechung wird in der 
Zeitung bekanntaegeben werden.

e -»»—» L .
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M M M !

O ie  Kerngeike is l Lus Karte O etten , w ie  " lÄ Z  und 
L e lirve in e le tt in  6e r O aup tsac lie  kerZe8te Ilt, rve lckss 
iV la teria l keu te  im  ? re ise  tü r d ie  j^akris ta tion  c le ra rt 
Kock AestieASn is t, <üa6 cke daraus Aervonnene 8ei5e 
t l l r  den O ausZekrauck ru  teue r ist. V e § e ta b i1 i8 c1 ie  
O s le  keranAe^o^en siür d ie  Z e iien iakris ta tion  erweisen 
d ie  sogenannte L O O s tH H -Z O Ib O , diese is t ne u tra l 
und  kes it? t d iese ike  W a s e k k ia it  w ie  d ie  K ernse ife . 
D e ta il-O re is  »< 1 5 ' — . W iede rve rkäu fe !- ru m  L n -  

s  x ro s -? re ise . —  2 u  be rieken  d u rc k  d is

K e  M l M  8ei<eMi!l
v o f m s l s  L .  8 r o s
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Ostsil-Klisöei-Isge: I-ls u p tp ls t- 15

« S S L L S



Meßner Anzeiger.
« m «  t ! ItOIMNN» »>,« -

MerschleSenes

Suter, bürgcclichcr Kostplat? für 
zwei jüngere Studenten zu ver­
geben. Anzufragcn, Viktringhof- 
gafse 18, 1. Stock, rechts, T. 5.

Alle und neue Leintücher und
sonstige Bettwäsche zn kaufen ge­
sucht. Adresse in Verw. 15450
.Kinderwagen zum Liegen und 
Sitzen, nett, zu kaufen gesucht. 
Antr. Berw. 15494
Zwei alte Fahrräder ohne Be­
reifung, jedoch halbwegs gebrauchs- 
sähig, werden gesucht. Auzufragen 
bei der „Progovna sekeija, M ar­
burg, koroska proga". 15497

Zeichen- und M a ln u te rrich t 
erteilt ackadem. geblt. lvtalerin 
Adr. in der Verw. 15108
Deutscher P r iv a tu n te rr ic h t über 
den ganzen Lehrstoff der 1. Eym.- 
Maffe wird sür talentierten Kna­
ben gesucht. Zuschr. erbeten unter 
„Tücktig" an die Verw. 15439

Gasthanö-Tische, Sessel, Tisch­
tücher, Vorhänge zu kaufen gesucht. 
Auskunft in der Berw. 15431
Schreibmaschinen zu kaufen ge­
sucht. Kovaü, Marburg, Kaiser- 
straße 6, 1. Stock. 15508Französischer U n te rrich t, Gram­

matik und Konvcrs. erteilt nach
wie vor Frl. E. Weuedikter, Bis- 
marckstraße 5, 1. St. 15411 Zu verkaufen
Französischen U nte rrich t erteilt 
Dame aus Frankreich nach leichter 
Methode. Adresse Verw. 8181 Fast neuer, dunkelgrauer Herbst- 

überziehcr für größeren Herrn 
ist billig zn verkaufen. Wo, sagt 
die Verw. 15256

Jüngerer Koststudent wird in 
gute Pflege bei kleiner Familie 
ausgenommen. Anfr. Bw. 15502
K la v ie r  zn verkaufen oder sür 
ein Stutzflügel umzutauschen. Ans. 
in  der Berw. 15512

Alter Schlafdivan und 2 Sessel 
billig. Anzufr. Berw. 15490
Gasbadeofen, eine Wäscherolle 
Wäschetrockner für Küche, neue 
Kindergalloschen, weißer Pique- 
mantel, Leinenkleidchen sür 5jähr. 
Knaben. Damen- und Herrcnschuhe 
Damenkleider. Langergasse 13.

15491

U-bersicdlung nach BiNach. 
Familien, welche im Lause dieses 
Monates nack Villach übersiedeln, 
mögen zwecks Mitnahme einiger 
Gkpäcksstücke ihre Adresse unter 
.M a c h "  in Verw. hinterlegen.

3 schöne Lampenkugcln und

s a m ü t t ü l e n

verschiedene Glühbirnen zn ver- 
kaufen. Ansr. Verw. 15547
Trappiften-Käse, in kleinen n-d

V erkauf und Kauf von R ea­
litä ten  aller Art ans streng 
reeller Grundlage durch Krzizeks 
Witwe, Marburg, Burggasse 8, 
ll. Stock. 15221

größeren Laiben zu haben am 
billigsten bei B. Hmclak, Käse- 
Handlung, Marburg, Domplatz 6
K la v ie r, Bösendorfcrflügel billigst 
zu verkaufen. Weingarten Rsichen- 
berg, gegenüber Gasthaus Brühl.

GelcgcnheitSkauf l 
Landvilla, schönste Sommerfrische, 

Bahnnähe, samt Obstgarten 
30.020 K.

Billige Zinshänser mit Garten v.
30.000 K. ausw.

Schöne moderne Villa in Graz 
getauscht gegen Billa in Marbg., 
Besitzer weilt gegenwärtig kurze 

-Zeit hier.
Zinshaus, Verkauf, Tausch brotto 

5000 bis 28.000 K.
Ziegelei, Bergwerk, Säge. 8275 
«ealitätenbüro ,R a p id ', Marbg., 

Herrengasse 28.

K la v ie r, gut erhalten, ist ver- 
käuflich. Preis 4000 K. Anfr. an 
Berw. 15344
Neuer Salonanzvg aus feinstem 
Tuch und mehrere Kleider sür A r­
beiter, sehr billig zu verkaufen bei 
Schneidermeister Kossar, Domplatz

* 15458
100 Stück neue Obstkörbc billigst 
abzugeben, Gigovic, Hauptplatz 2 l, 

15437

Neue, elegante, weiße Lcincn- 
halbschnhe Nr. 36 werden ver­
kauft. Herrengasse 56, 1. Stock, 
Tür 5. 154Z0lebensfähige W irtscha ft mits»ö- 

nem Haus, 3 Zimmer, 2 Kü­
chen, trockenem Keller, größerem 
Wirtschaftsgebäude, Joch gr. 
Gemüsegarten, mit vickl Wcin- 
zecken und Obstgarten Preis 
60.009 K.. eveut. mit Acker u. 
Wiesen, alles beim Hause,"für 
7—8 Bauplätze geeignet. Preis 
75000 K. 20.000 K. Lasten 
können liegen bleiben. Anfrage 
Fraustaudnerstraße.65. 15521

Kinderschuhe Nr. 28 zu ver­
kaufen. Ansr. Verw. 15419
Echtes, steirisches K ürb iökernö l, 
sowie sehr gutes, echtes R ind - 
schmalz zu den billigsten Tages­
preisen zu haben. Kasinogasse 2, 
Tür 2. 15483
Zusammenlegbares T a fc lb e tt zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 15173
s^svan und 4 Sesseln, Altertum

M M U M M f u c h r
und sämtliche Möbel zu verkaufen 
Kaiserstraße 14, im Ho'. 15379

«Seiuflafchen, 7/10 Bouteillen 
ksnst Weingroßhandlung Pugel 
M d  Roßmaun. 11614

Schöne Zirloiccholzmöbel mit 
Brandmalerei, Bett, Kasten. Nacht­
kasten, Spiegel, ein Gasluster ni d 
eine Petroleumlampe zu verlausen. 
Kartschowin, Badlgasse 15. 15486

Vaucrbrnnnffaschcn zahlt am
beste» Haolicek, TegOthoffstraße 
»3. 1. Stock. 15174

Verschiedene Einsiedegläscr,auch 
Flaschen zu 5 Liter zu verkaufen. 
Franz Josefstraße 12. 15484

M f fe r ,  L ä ü e , Flaschen jeder 
.Menge kaufen Jerausch u.Gerhold, 
IDoniplatz 2. 12223

Hartes B e tt zu verkaufen. Win- 
denauerstraße 23, 1. St., Tür 4.

15485
Feuersichere Kaffe kaufen Jerausch 
ûnd Gerhold, Domplatz 2., 15189
Schwarze O ffizierSkappc zu 
kaufen gesucht. Antr. unt. „Odessa" 
ach die Verw.^,.^.; , 15475

Betten  mit Einsatz, Strohsack und 
Liegetncheut. harte und weiche 
Kästen, Tische, Livan nnd anderes 
zu verkaufen. Gerichtshofgasse 28, 
M a l e r w e r k f t ä t t e . 16522

S te h le ite r kaust Atelier Makart. 
Herrcngasse 27. . ' 7 ' 1 5 4 2 9

Mpincsfig, Prima starke Ware, 
zum einlegen und konservieren der 
Früchte eiuaetroffen bei HauS An- 
draschitz, Marburg, Schmiedplatz 
Nr. 4. 15515

Zu kaufen gesucht 5—8 Mt. ge­
brauchten Laufteppich. Anträge 
unter „Marburg 26" an Berw.

15418 18 neue T e lle r, 2 Stellagen, ein 
Küchenlisch, Kinderttscherl, Küchen- 
bank billig zu verkaufen. Dom­
platz 12. 1. S t. 15519

Ein gedeckter Wagen und zwei 
Steirerwägen. Reflektiert wird aus 
gut erhaltene leichte Wägen. Offerte 
an Wohlmut, Hotel „Meran" in 
Marburg, erbeten. 15459

Goldschnitt», Altertum, zu ver­
kaufen. Obere Herrengasse Nr. 62, 
S. S t , links. 15516Belletristische Bücher werden ge­

kauft. Anträge unter „Bücher an 
Berw. 15462

Luftpolster, Spitzen, Operngucker, 
Juacndspiele, Christbaumschmuck, 
^chürzeiffeide, Vasen, goldene und 
ffwerne Herrenuhrkette, Hutgestecke, 
Reisenezessaire, Blechschild, Spiel­
dose, Parsums, Anschnallsporen, 
Militär-HalSstreifen, Spitzeutuch, 
Theaterhanben, Bildarrahmen »sw. 
zu verkaufen. Ferdinandstrahc 2, 
1. S t , links.

Suche ein Friscurgeschäft in
Untcrsteiermark zu taufen. Preis 
beiläufig 8 bis 10.000 K. Ansr. 
an Prielan, Friseurgehilfx, Pre- 
Sernova ul,ca 19, Cilll. 15448
Schreibmaschine zu kaufen ge­
sucht. Gigovic, Hauptplatz 21.
L  B etten , 2 Kästen, 2 Nacht- 
küstchen, 1 Tisch und 4 Sessel aus 
reichem Holz, einfach aber rein zu 

stansen gesucht. Antr. unt.,Zukunst' 
mit Preisangabe an Bw. 15511

Scidenttbcrklcid, Rodel, Swea- 
s ter, Decken, Christbaumschmuck, 
! Blumeustellage gr. Einsiedegläscr, 
j usw. zu verkaufen. Psacrhosgussc 

Nr 3, 1. St.

Gummimantel mit Kaputze zn 
verkaufen. Ansr. Kärntnerslraße 8, 
im Hof. 15503

Kohlenpapicre zu verkaufen. 
Kaiserstr. 6, 1. St. 15509

Einsiedegläscr in allen Größen 
zu verkaufen. Anfr. Schillerstr. 22, 
2. St., links. 8270
D liia n  mit 6 Sesseln ist billia 
zu verkaufen. Adr. Bw. 15510
Schöner, Zweispänner Phaeton, 
leichter einspänner Steirerwagen, 
ein paar leichte Kummetgeschirre. 
1 Brustgeschirr zu verkaufen bei 
Fr. Fcrk, Burg.________  8264
Fässer sind zu verkaufen von 56 
b is ! 00 Liter, alle gut erkalten, 
gleich zum füllen. Anzufr. Verw
Gut erbaltenes M otorrad  zu 
verkaufen. Urbanigasso 58. 15500
Alter Wasöbkastcn, Schafpelz, 
Basengarnitur, Gartenmöbel, Zeit­
schriften, Bilderrahmen, billig z» 
verkaufen. Tegetthosfstraße 45, 
1. St., rechts. 8263
Zu verkaufen 4 Mt. Batist, weiß, 
doppelbreit, Mantelklcid für kleine 
Statur, ver'chiedene abgelegte 
Frauen- und Kinderkleider, weiß­
emailliertes Gitterbett, komplett, 
handgestickte T i chdecke und Ver­
schiedenes. Hauptplatz 18, 2. St., 
Tür 7. 8266
Kinderwäsche, Strick und ver­
schiedenes Werkzeug zu verkaufen. 
Franz Partlic. Zellnitz 5. 8261
Lagcrfasc mit zirka 1500 Liter 
Inha lt zu verkaufen. Anfrage in 
Berw. 15493

Schlafzimmergar n itnr kompl,, 
modcr», Kissen, neuer Spiegelka- 
sten, Tisch mit 4 Sessel zu verlau­
sen. Anfr. bei Zinauer in Sankt 
Jakob. 8256
Eine drcivicrtel Gcigc, Noten­
ständer und 4 Mistbetlseuster zu 
verlausen. Anzukr. Magdalenen- 
gasse 19,1. Stock. 8265

Zu vermieten

Tausche Szimmerige geschlossene 
Wohnung in d. Körntnervorstadt 
oder ein Familienhaus m't Gar­
ten, Wirtschaftsgebäude, Schwein- 
stcilliingrn. Weiuhecken usw..in der 
Nähe der Stadt für rine große 
3—4zimmerige im Zentrum der 
Stadt oder in verkehrsreicher 
Straße. Stockwerk Nebensache. 
Antr. unter /Wohnungstausch' an 
die Berw. 15333
M o  bl. Z im m er mit Verpflegung 
zu vermieten Aufr. Vw. 15501
Unmöbliertes Zim m er mit Gas­
licht, Balkon und Badebenützung 
nur an ältere Person zu vermieten. 
Antr.. unter „Balkon" an Verw.

16506

Zu mMrn gesucht

Suche rein möbliertes Zim m er 
in der Nähe der Josesikirche. Antr. 
unter .Josesikirche'an Vw. 15474
M ö b l. Z im m er Stadtmitte, mit 
ganzer Verpflegung sucht solider 
Herr. Unter .Rein 350' an Verw
M ö b l. Z im m er oder Kabinett 
ui't separ. Eingang in nächster 
Nähe !cs Haupiplatzes zu mieten 
gesucht. Unter .Hauptplatz' an Bw.
Möbl. Zimm er für ein Fräulein 
zu mieten gesucht. Adr. Vw. 8256

Tausche zweizimmerige W o h ­
nung mit Küche für eine eben­
solche oder sür ein großes un­
möbliertes Zimmer samt Küche. 
Anzufr. Berw. 15493
Ingen ieur sucht einfach möbl. 
reines Zimmer sür ungefähr 4 bis 
6 Wochen. Antr. unter „Wien 2" 
an Verw. 8259

O ffizier sucht reines ruhiges 
möbliertes Zimmer in der Nähe 
d er Landwehrkaserne. Antr. unter 
„Offizier" an die Berw. 8160
Suche möblierte V illa  oder 
HauS m it Obstgarten nud 
Feld zu kaufen. A n tr. F re i­
tag Hotel M eran , Oplcr.
Ehepaar, Offiziersstand, mit zwei 
Kindern sucht eine zweizimmerige, 
möblierte Wohnung. Antr. unter 
„Preis Nebensache" an Vw. 1k 380
Kinderloses Ehepaar sucht ein 
Zimmer mit oder ohne Möbel. 
Triesterstraße 36, Geschäft. 15518

Offene Stellen

Mädchen sür alles, das auch 
kochen kann, wird ab 1. Oktober 
zu kinderlosen Eheleuten ausge­
nommen. Ansr. V-rw. 15507

,z-rauicin cur -ucutlch u. Klavier 
sür zwei Mädchen (9 u. 11 Jahre) 
wird von Frau Jakovljevic. M ilit.- 
Oberrcrlschule in Marburg ausge­
nommen. 8272
Bäckerlehrling, der schon arbei­
ten kann, wird ausgenommen. Be­
kommt Lohn. Ivan  Eberl, Bäckerei 
in .Hohenmauten. 15517
Nette Bedienerin wird ansge- 
nommcn. Maschinstrickcrei, Schul- 
gasse 4. 8277
Bedienerin sür nachmsttaas wird 
gesucht. Anfrage Mühlgasse 11, 
rechts. 8276
Zahlmarkör zweite Kellnerin, Mäd­
chen sür Alles wird sofort ausge­
nommen. Anzufragen „Narodna 
Kavarna" Marburg. 8274
Wiuzerleutc mit wenigstens 4 
Leuten bei hohem Lohn u. Futter 
für 2—3 Stück Vieh in neu her­
gerichtete Wirkerei gesucht. E. 
Hempel, Zirknitzhof, Egiditunn el.
Intelligentes Fräulein  gesetzten 
Alters, der slowenischen Sprache 
vollkommen mächtig, wird als Er­
zieherin zu drei Knaben im Alter 
von 7—13 Jahren gesucht. Antr. 
an Wesiak, Tegetthosfstraße 19.
HandlSangestelltcr, jüng. Kraft, 
der sich auch als Reisender eignet, 
der slowenischen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrift voll­
kommen mächtig, w ird  gegen gu­
ten Gehalt für hiesiges Geschäfts­
haus sofort gesucht. Wenn möglich 
mit Lichtbild und Zeugnisabschrif­
ten belegte Offerte nnter „Reise 
19IS" an Verw. 15496
Tüchtige Mamsellen nimmt so­
fort auf, Damenmodesalon Schul- 
gasse 5. 15142
Nette jüngere Köchin, die auch 
häusliche Arbeiten verrichtet und 
Jahreszeugnisse besitzt, wird gegen 
gute Bezahlung ausgenommen. 
Ansr. Drogerie Wolf, Herren­
gasse 23. 15464
Bedienerin wird gesucht von 
9 bis 14 Uhr. Arndtgasse 2.1. St.
Für sofort oder 15. Oktober wird 
ein der Gemischtwarenbranchc kun­
diger verheirateter Kaufmann 
zur Leitung eines guteingesührten 
Gemischtwarengeschäftes in einer 
Weingegend Untersteiermarls ge­
sucht. Nach Tunlichkeit kassekräftig, 
wird derselbe auch als Kompagnon 
ausgenommen, jedoch als selbstän­
diger Leiter. Nähercs Bw. 15466
Vertreter gesucht für den Ver­
trieb eines patentierten Massen­
artikels. Anmeldungen unter „M . 
A." an die Verw. 15113
Leyrjnnge, der deutschen und 
slowenischen Sprache vollkommen 
mächtig wird in meinem Manu- 
sakturgeschäft mit monatl. Taschen­
geld von 50 K. sofort ausgenom­
men. K. Pichler, Hü! plplatz 13.

Tüchtiges Gasthaus-Stnben- 
mädchcn mit Jahrcszeugnffsen 
wird ausgenommen. Ansr.' in der 
Verw. 15470
Hauöschucidcrin, die Wäsche 
schön ausbessect, wird gesucht. Ans. 
Poberscherstraßs 38 bei Fillipitich.
Geschäftsführer als Leiter einer 
hiesigen Filiale, der kaufmännisch 
gebildet, womöglich kautionssähig 
und die Buchhaltung kennt, wird 
gesucht. Offerte mit R serenzsn an 
die Verw. unt. ,F. I  G.' 15403

Verloren-Gesunden

K in d e rhu t gefunden. Abznholeu 
Bismarckslraße 11, 2. St. 8271

Korrespondenz
Tüchtig. Geschäftsmann wünscht 
zwecks Ehe Bekanntschaft mit 
Fräulein oder Witfrau mit Geschifft 
oder Vermögen. Unter,Kaufmann' 
an die Verw. 8254
Einige junge Herren wünschen 
Bekanntschaft mit lustigen Fräu­
leins zwecks Ausflüge. Anträge 
unter „Triest" an Verw. 8278
Aeltere vermögende Dame von 
einem Hausbesitzer zu eheliche» ge­
sucht. Anträge unter „Kinderlos" 
au Verw. 8273
Aus S a u crb ru u u  zurückgekehrt, 
auf Wiederqehn. Grobelno.______

D re i dreistockhohc

Muser
in (6rciz gegen Ijcms oder 
Besitz in  Jugoslawien »mzu' 
tauschen. Zuschr. an Breznik 
und Toinp., Tillc. 15461

S sm stsg , 20 ., ü. S o r in is g , 21. S sp t.

S sg in ri S am stag  IS  lOtir, S onn tag  16 U lir. 
SIÜtTKITT TWSI x iro d is d i.
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Keule elnfchlietzlich Monkag den 22. September
der größte Tolnässilmschlager l

SlIIMMK! WMlSW!
H > ! o

Ein indisches Liebcsdrama in 4 Akten.
Maharadscha....................................................... G unnar TolnäS
Jngebor von Pilkwort . . . .  L ili Jacobson
Senta  ...............................................................K lara  W ieth
Vorstellungen täglich um 18 (6) und 20 (8) Uhr. — An Sonn- u. 
Feiertagen um halb l5 (halb 3). 16 (4), 18 (6) und 20 (8) Uhr.

Bauholz
bezimmerl und gesägt, Bretter, Pfosten und 
Latten, parallel geschnitten, kauft jedes Quantum 
prompt verladbar die NaZice.r Industrie- und 
Kolzhandels-A.-G. in NaZice. . 15337

NM - M  HinMIr
K 1 0 I 2 : 1 6 ( ^ 6 8  s o x v l s

U .M  V W M M .
G e k a u j l  w ird  eine komplette

T i W e m -

Ä n lem eh m M
samt K D lz b s a r b e i lr m g s m a s c h in e n  und W e r k z e u g e
rlnbote uccter „M aschinen" an die Berw. d. B l.  15480

Mehrere tüchtige

Schlosser
finden s o f o r t  Beschäftigung in der

Arainischeir Lisen- und 
Schlosser-Waren-Habrik

in Stein bei Lqib ach

waaovnwetse zu den jeweiligen Tagespreisen abzngcben-
Kalkwerk Lelje. ^

Vorzüglicher

W » »
sehr preiswert, in Flaschen g^ßeres Quantum hat b iltw 'k  

zu haben bei I abzugebcn

I .  Lauser, !
H srre n p a s fe  4« , M a rd tt t 's t

/zsss/u-t.

Bercattwortilchrr Schrtjtlriter t. Ä. Alot» Vlgl. — crmg von Erve«.


